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Sein , Königliche Majestät haben am 11. d. M. allergnädigst
geruht, auf die Oberkontrolleurstslle bei dem Kameralamt Waiblingen
den Oberkontrolleur Keinath  in Altensteig zu versetzen.

Jur öraunschrveigischen Zlrage.
Die Nsrdd. Zllg. Zig. veröffentlicht den Briefwechsel

zwischen dem Kaiser, de« Herzog von Cn«berlaud und de«
Reichskanzler ans welche« hervorgeht, daß der Herzog fich
bereit erklärte, für sich und seinen ältesten Sohn auf die
Rsgl-rangSrechte in Braanschweig zu verzichten, falls der
RegteruugS»bernah«e durch seinen jüngsten volljährigen
Sohn keia Hindernis eutgrgmstchs«uh ih« und seine«
ältesten Sohns dir Thronfolgei« Fall des AuSsterbeuS
der Linie des jüngsten Sohns Vorbehalten bleibe. Der
Kaiser und der Reichskanzler erwiderten ablehnend, da die
bestehende Rechts- und Sachlage durch das Schreiben LrS
Herzogs nicht verändert sei. Folgende Briefe wurden ge¬
wechselt:

1. Schreiben des Herzogs an den Kaiser:
Durchlauchtigster, groß»Scht!gster Kaiser und König, freund¬
lich lieber Beiter und Bruder! DK Resolution, welche die
LandrsvrrsaM«l«ug des Herzogtums Brauuschweig zur Neu¬
ordnung der RrgterungSverhältuisse des Herzogtums a«
35. Srpt. augeno««eu und dsS herzogliche Staats«!«!-
fteriu« » ir znr Kenntnis gebracht hat gibt mir Anlaß, an
Eure kaiserliche und königliche Majestät« tt einer freundlichen
Bitte« ich zu wenden. ES ist«ein Wunsch, eine endgül¬
tige Ordnung der RegkernugSVerhältnissei« Herzogin«
vranuschwetg ans de« Weg herbeigesöhrt zu sehen, daß
ich nnd«rin ältester Sohn Prinz Georg Wilhelm ansere
Rechte auf die Regierung im Herzogtum ans meinen jüngste»,
nach braunschweigischem HauSgesetz volljährigen Sohn,
Prinzen Ernst August übertragen, und daß dieser als Herzog
dir Regierung übernehme. Mir uud«eine« ältesten Sohn,
sowie dessen Deszendenz wird die Sukzession in Braanschweig
für den Fall Vorbehalten bleiben, daß die Linke meines
jüngsten Sohnes erlöschen sollte. Die Berzkchtleistuug auf
den braunschweigischen Thron würden ich und«ein ältester
Sohn anssprechen, sodald die Gewißheit besteht, daß der
Regierung?Übernahme«eines jüngsten Sohnes keine Hinder-
«iffr entgegensteheu. Diese«eine Abficht und «eine«
Wunsch bitte ich de« allerguädißstm Wohlwollen Eurer
kaiserlichen«nd königlichen Majestäten empfehlen zu dürfe».
Mit der Versicherung der vollkommensten Hochachtung nnd
Freundschaft verbleibe ich Euer kaiserlichen und königlichen
Majestät srmndwilliger Letter uud Bruder gez. Ernst August,
««urrderr3. 10.

3. Schreiben des Herzogs von Cumberlaud
au den Reichskanzler: Eurer Durchlaucht beehre ich
«ich die Abschrift des Schreibens, wrlcheL ich au des Deutschen
Kaisers nnd Königs von Preußen Majestät wegen Ueber-
nähme der Regierung km Herzogtum Brauuschweig gerichtet
habe, zur geneigten Kenntnis hierüber zu übersenden, uud
ersuche Eure Durchlaucht als Vorsitzenden des BnudrSratS,
diese« Mitteilung«scheu zu wollen, sobald Durchlaucht

II venare.
(Za verkaufen.) (Nachdr. verb.)

Skizze vonH. v. Beaulieu(Hannover).
Wer in Moutrevx war, der ist auch zu« sonnige«

LZatelard hinasfgestiegeu, ist durch die dnukelschattmde
Allee und den dtchtbewachseueu Torbogen aus die große
Terrasse getreten und hat überwältigt die herrliche AnSstcht
geaofleu. Der Blick schweift über die Naßbäu«e des Ab¬
hanges, wo unten das Idyll von Clareuz sich in den
Schatten von OSstbänneen uud Kastanien schmiegt; über die
Billen von Moutrevx uud über die opalisierende Flüche des
Genfer Sees, nach de« jenseitigen, in veilchenblaue« Duft
liegenden Savsyer User uud link- hinein ins schimmernde
«houetal, über de« « it silberne« Scheitel die majestätische
Deut du Midi aufragt.

Nur schwer trennte ich« ich von de« leuchtenden Bilde.
Laugsa« ging ich fort, durch saftig grüne Wiesen der
Chaussee za, die durch ein kleiner Dörfchen hiuuuterführt
nach LlareuS. Halb einer Laune folgend, halb eine« leisen
Klagrlaui, der. i««er wiederholt, aus den Weinbergen
drang, schlug ich eine» dort hinelnführeudru Weg rin. Da
fiel« ein Blick auf ein kleines Hau-, ei«WekuSerghäuSche«,
wie es in der Gegend viele gibt. SS hatte nichts Be-
sondere- au fich, aber eS at«ete eine solche»erlassenheit
und Melancholie, daß « ich trotz der warme« Hrrbstsouue
ein kühler Unbehagen durchfröstelte.

Run ertönte der Klagelaut ganz in «einer Nähe, nnd

dies für augezeigt hatten. Jude« ich srenudlich die Bitte
auSspreche, daß Durchlaucht der Bervtrklichuag«eines in
de« Handschreiben seiner Majestät unterbreiteten Vorschlags
genügte Unterstützung augedeiheu lassen wollen, verbleibe
ich«kt vollkommener Hochachtung Euerer Durchlaucht er¬
gebenster gez. Ernst August, Gnmudm, 3. 10. 1906.

3. Schreiben des Kaisers au den - erzog von
Cumberlaud: Au den Prinzen Ernst August von Groß-
vritanuteu uud Irland, Herzogs von Cumberlaud königliche
Hoheit. Durchlauchtigster Fürst, freundlich lieber Letter.
Euer königlichen Hoheit Schreiben vom3. 10. habe ich zu
erhalten die Ehre gehabt. Die Regierung von Brauuschweig
ist durch BnudeSratSbeschluß vom2 7. 85 in der nach Lage
der Verhältnisse durch die Interessen des Reichs gebotenen
Weise geregelt. Als berufener Hüter dieser Interessen»uß
ich Anstand nehmen, zur Neuregelung die Hand zu bieten,
solange die Sach- uud Rechtslage, die zum gedachten Buu-
deSratSbeschluß geführt hat, unverändert fortbesteht. Der
Inhalt von Eurer königlichen Hoheit Schreiben bietet aber
keinen Grund, diese Lage als verändert avzusehen. Ich
sehe« ich daher außerstand, der«ir von Eurer königlichen
Hoheit ausgesprochenen Bitte uSherzutreten. Eure könig¬
liche Hoheit bitte ich, die Versicherung der anSgezelchuetsterr
Hochachtung eutgegeuzuneh«ku, womit ich Sin Eurer könig¬
lichen Hoheit freundlicher, ergebener Letter, gez. Wilhelm
I. R. Romiuten, 6. Oktober.

4. Schreiben des Reichskanzlers au den Herzog
von Cumberlaud. Seiner königl. Hoheit de« Prinzen
Ernst August von Großbritannien und Irland, Herzog
Cumberlaud. Eurer königlichen Hoheit beehre ich«ich«it
untertänigste« Dank den Empfang des gnädigen Schreibens
vs« 3. d. M. zu bestätigen, « it welche« Euere kvaigltche
Hoheit«ir die Abschrift des von Ihnen an Seine Majestät
den Kaiser uud König wegen der Regierungi» Herzogtum
Brauuschweig gekichteteten Schreibens zur Kenntnis über¬
sandt haben. Was Euerer königlichen Hoheit Wnnsch nach
Mitteilung dieses Schreibens an den BnndeSrat betrifft,
so muß ich»ir -ie Entschließung darüber Vorbehalten.
Dagegen sehe ich« ich zu«eine« Bedauern außerstaub, die
gewünschte Unterstützung des von Eurer königlichen Hoheit
Seiner Majestät dem Kaiser unterbreiteten Vorschlags zv-
znsageu. Die Gesichtspunkte, nach welchen ich als Reichs¬
kanzler, wie als preußischer Minister des Auswärtigen,
pfi!cht«äßig die braunschweigische Frage zu behandeln habe,
find in zwei tu dieser Eigenschaft von«ir «it Genehmig¬
ung Seiner Majestät des Kaisers au die herzoglich braun¬
schweigische Regierung gerichteten, inzwischen der Oeffeut-
keit übergebenen Schreiben dargelegt. Von de« in diesen
Schreiben eingenommenen Stautpuvkt ans glaube ich in
Eurer königlichen Hoheit Vorschlag eine für die Reichs-
Interessen annehmbare Lösung nicht erblicken zu könne». Mit
de« Ausdruck der ehrerbietigsten Gefiuuuugen verharre ich
als Euerer königlichen Hoheit Untertänigster Ho«burgv. d.
Höhe, den7. Oktober 1906(gez.) Fürst von Bülow,
Reichskanzler.

A«S de» H»he«l»he Me« »ire».
Die„Denkwürdigkeiten* liegen jetzt vor. Wir bringen

daraus den Abschnitt zu« Abdruck, der den Besuch BiS-
«arcks bei« Kaiser behandelt:

Berlin, 27. Januar 1894.
Gestern war also der große Tag, wo der Besuch

BiS« arckS statifand. Schuwalow hatte mich uud Ale¬
xander zum Frühstück eingeladeu, um von dort dk Borbet¬
fahrt zu sehen. Um1 Uhr kam der Wagen, ein zagemachter
Galawageu, in dem Bismarck»tt dem Prinzen Hein¬
rich saß. Dar sehr zahlreich vrrsam«elte Publikum begrüßte
den Wagen mit Hoch, indessen war von einem große« Ent¬
husiasmus nicht? zu spüren. Der Empfang unter de«
Portal durch den Kaiser, der von seine« Geurralstab uud
Hof umgeben war, soll sehr herzlich gewesen sein. Bismarck
ging« it dem Kaiser zur Kaiserin uud frühstückte daun
allein«tt den Majestäten. Tr fuhr später zur Kaiserin
Friedrich, dinierte daun um6 Uhr tu seine« Zi«»er,
wozu auch seine Söhne uud die Deputation seines Regi»rutS
geladen waren und wo der Kaiser nur assistierte, ll«
7 Uhr fuhr er nach FriedrichSruh zurück. Der Kaiser
wurde, als er uach» ittagS durch die Liadeu entlang ritt,
mit große« Enthusiasmus empfangen. ES ist sicher, datz
dlese Aussöhnung de« Kaiser viele Popularität in ganz
Deutschland erworben bat.

Nachmittags gab ich«eine Karte bei BiSmarck ab.
Dana fuhr ich zu Riqael, der die Aussöhnung sehr billigt.
Er erzählte, der Hauptkrger Bismarcks bei seine« Rücktritt
sei der gewesen, daß der neue Kurs de« » tt Rußland ver¬
abredeten Vertrage keine weitere Folgen gegeben habe. Der
Vertrag, so sagt Miguel, habe dar »bko«mrn getroffen,
daß Deutschland Rußlandl« Orient freie Hand lasse, wo¬
gegen fich Rußland verpflichtet, bei eine« Kriege mit Frank¬
reich neutral zu bleiben, selbst wenn Oesterreich fich l«
Orient beteilige.

Heute früh war Gottesdienst in der Echloßkaprlke uud
Cour. Ich hatte Gelegenheit, dem Kaiser zu« heutigen
uud zu» gestrigen Tage zu gratulieren, vaS er sehr gnädig
aufnah«. Heute Diner bet Caprivi. Morgen früh
Abreise.

Berlin, 27. Januar 1894, abends.
Heute abrud war Galatheater in der Op:r. Ich war

in der ProszeuiumSloge«it den Botschaftern uud Botschaf¬
terinnen. ES wurde„Fernand Cortez* von Spoutini ge¬
geben, die affom«auteste Oper der Welt, uud daun lebende
Bilder.

I « Zwischenakt war Cerclei« Foyer. Erst sprach
ich«it den verschiedenen Monarchen, dm Königen von
Württemberg uud von Sachsen, de« Sroßherzog von Olden¬
burg uud andern. Dann ließ «ich die Kaiserin rufen,
bei der ich mich verabschiedete. Bald darauf ka« auch der Kaiser,
dem ich mich empfahl, weil ich morgen abreise. Wir kämm
auf den gestrigen Besuch viSmarckSz» sprechen und die
güastkFen Folgen, die derselbe für den Kaiser haben werde.
»Ja*, sagte der Kaiser, „jetzt könne» sie ihm Ehrenpforten
mWien nnd München bauen, ich bin ihm immer eine Pferde-

tch entdeckte aus einer Lehnrmaner eine schwarze Katze als
dessen Urheberin.

Man steht oft Katzen in den Weinbergen, die fich auf
den Mauern souueu uud den Mäusen auflaueru. Aber
diese Katze hatte etwas Seltsames au fich. Noch nie habe
ich bei eine« Tier elum solchen Ausdruck von vorwurfs¬
vollem Leid gesehen. Sie war struppig uud mager uud in
ihre« Sebahrrn lag etwas Suchendes uud Verstörtes. Sie
ließ fich nicht anrühreu, sondern wich zurück, u« fich in
einiger Entfernung wieder hiuzusetzen, i«»er ihre leisen
ku««ervollen Töne auSstoßmd. Schließlich setzte sie sich
auf einen Fenstervorspruug des verlassenen kleinen Hauses,
«ich« it nahezu drohender Verzweiflung aus den grünen
Augen aisehmd.

Jetzt bemertte ich in de« trübe augelaofmeo Fenster
eine Papptafel, auf der in großen schwarzen Letter« stand:A vendrei

Ich konnte eS keine« verdenken, wenn er das Haus
nicht kaufen mochte, das aus toten Augm aus alle die
Herrlichkett ringsum starrte. ES war, als ob der Hauch
eines duvklm Schicksals diese abbröckeludeu grauen Mauern
««witterte, eines Schicksals, das« ich geheimnisvoll auzog,
während es « ich zugleich bedrückte.

Währmd ich«ich zögernd entfernte, kam eine alte
Frau den Weg herauf, die Hände in die Schürze gew'ckelt,
den grauen Kops nachdenklich gesenkt. Ob die etwas von
de« öden Hause zu sagen wüßte?

Nach einer höflichen Einleitung richtete ich«eine Frage
au sie. Obste die Bewohner der kleinen Hanfes gekannt habe.

Ja, sie wußte. . ., „Ach, Madame,* sagte sie in ihre»
schververständlichen Jdio«, „in de« Hanse sind traurige
Dinge vorgegauge», und niemand, der sie« tt erlebt, würde
fich getrauen, darin zu wohnen, uud sei eS auch umsonst.
Des choseS tristes!' wiederholte fie, ihre» alle« Kopf
schüttelnd.

Ich erfuhr von ihr folgendes.
Pierre uud Jeane hatten sich geliebt« it einer Liebe,

die selten ist, auch tu diese« Laude der Rosen«ad Trauben.
Jeauue war Plätterin in einer großen Wäscherei in Mon¬
treux Pierre tat Zi««er«auuSarbelt bei« Bau des neue«
Bahnhofes unten. Aber als echte Kinder de- Landes stand
ihr Sinn nach eine« Weinberge und eine« eigenen Häns¬
chen, uud auf diese- Ziel hin warteten nnd sparten fie.
Jeauue wollte wirtschaften uud daneben für etwas Privat-
kaudschaft feine Wäsche besorgen, Pierre seinen lohnende»
Beruf weiter auSSbeu uud des NbrudSl« Weinberge ar¬
beite«.

Nach drei Jahren hatte« fie da- nötige Sümmchen
beisammen, und der Eheband wurde geschloffen.

Ein verliebtere» uud seligeres Paar als Pierre uud
Jeauue konnte«au nicht sehen. Jeauue schaffte von früh
bi» spät, wusch für ihre Kunden, kochte für ihren Pierre
und fang dazu. De» abend» stand fie schon vor der Zeit
tu eine« sauberen, Hellen Kleide erwartnngSvoll vor der
Tür und späte»ach de« Hei«ko«mendm au».

(« chinß folgt.)



länge vor« » Wenn jetzt die Preise wieder schiwpft, so
setzt st« sich und Bismarck tu» Unrecht." Ich erwähnte, daß
die rabiate» » iSmarckiauer« it de« Besuch gar nicht zuftiedeu
grwese» seien und daß st« verlangt Hütte», der Kaiser müsse
»ach FriedrichSruh gehe». „DaS weih ich wohl," sagte
der Kaiser, „aber darauf Hütte» sie lange warte» können.
Kr « sßte hierher kommen." I « ganzen sprach der Kaiser
sehr vernünftig »vd entschieden, und eS» acht « ir gar nicht
de» Eindrsck, als » oll« er jetzt alles üader».

» ch-
Wie sehr dir Dokumente* des Fürsten Hohenlohe nur

als veitrüge zur Zeitgeschichte betrachtet werde» » ollen,
und wie wenig richtig es ist, aus den persönliches Mittet-
laugen de- Fürste» absolute Schlüsse za ziehen, wird er-
sichtlich, wenn » au sich erinnert, wie gegenüber der kühleren
L»ffafsnüg Hohenloher zahllos« Augenzeugen und allen
»orau die gesamte Presse von dem beispiellosen EnthustaS-
muS zu reden wissen, « it de« Fürst BiSmarck bei de«
Einzug in Berlin von der Bevölkerung ausgenommen wurde.

Der Jubel , » it welche« Berlin de« alten Reichskanzler
begrüßte, der nun zum drittenmal in seinem Leben im
Triumph durch das Brandenburger Tor etugezogeu ist,
spottet jeder Beschreibung; die vom Lehrter Bahnhof - iS
zu« Schloß Kopf au Kopf gedrüugte Menge setzte stch aus
vielenHunderttauseudeuzusammen,weit überwiegend den gebil¬
deten Klaffe» augehörig, darunter auch zahlreiche Offiziere.
ES war rin Orkan der Begeisterung. Fürst Bismarck hat
nach allem, was zuverlässig verlautet, Berlin sehr befriedigt
verlast««. Reben der ersichtlich freudig bewegten Huld des
Kaisers haben namentlich die begeisterte Haltung der Ber¬
liner Bevölkerung »ud die rührenden Szene» vor de»
Schloff«, wo die BolkSmeuge nationale Lieder an stimmte
und donnernde Hochrufe auf den Kaiser und Bismarck aus-
brachte, auf den Fürsten einen tiefen Eindruck gemacht.

Diese Erinnerungen, so betont darum die Münch. Allg.
Ztg., muß mau berauziehr», wenn mau aus den Memoiren
des Fürsten zu Hohenlohe über jene bewegten Tage ein
vollstüodtgeS Bild gewinne» will.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold. 15. Oktober.
* B »rtr «g. Morgen abeud wird Herr Oberinspektor

Meß » er aus Eßlingen im »Löwen* einen Bortrag halte»
über Haftpflichtgesetz und - Versicherung : auch di«
Unfall - und Lebensversicherung wird der Vortragende
berühren. (S . « »zeige.) _ _

U«tert »lhei « , IS. Okt. (Korr.) Bet der heu ig«
Ortsvorsteherwahl haben von ISS Wahlberechtigte
ISS abgestimmt. Not.-Kaud. Igua , Kl i n !, zur Zei
GchalthetßeuamtSverveser in Obertalhet« erhielt 77 Stimm«:
und ist somit gewählt.

Hochdorf , O« . Horb, 14. Okt. (Korr.) Sestern
fand hier in gemeinschaftlicher Sitzung beider Kollegien die
Uedernachme der erbauten kasserlettoug statt. DaS
Unternehmen kann in allen Teilen als ein gelungenes be-
zeichnet» erden wie in der ganzen Gemeinde auch allgemein«
Zufriedenheit über dasselbe herrscht, « uf eint« Wege von
7'/» Kl« , wird das Waffee der Steinernen Quelle zwischen
Atthrim-Salzstelteu durch die Markungen « itheim, Ober-
and Uirtertalhei« in dar Reservoir auf hiesiger Markung
geleitet. Zu Ehren der bei der Urderuahm« anwesenden
Techniker fand abends im Waldhorn unter RttwirSung deS
Gesangvereins eine gesellige Uutnhaltuug statt, wobei der
Orttvorfteder in einer « »spräche einen kurzen Rückblick
über das Unternehme« - ab und allen denen dankte, welche
stch um da» Zustandekommen de» Werk» und bei der AuS-
führaog verdient gemacht haben.

r. Roodftett «« O« . Horb, 14. Okt. Die Krone«.
Wirts Eheleute Bock hier warben gestern mittag str große
Trauer versetzt. Der 2'/»jährige Knabe fiel in eine» un¬
bewachten Augenblick in eine im Hof befindliche, etwa V» m
tiefe Pfütze und ertrank . Den Eltern wendet« an aller¬
seits große» » riieid zu.

r. E «l» , 14. Okt. Der Fabrikarbeiter Bnrkhard t
von Oberreichrubach suchte mit eine« gefälschten Bürgschein
bei der hiesigen Kreditbank einen größeren Vorschuß zu er¬
schwindeln md daun die Reise üderS Wasser anzutreteu.
Der Trug gelang ihm jedoch nicht.

r. Di « HerdftMaodeooersa « « !»»- de» Demi-
schr» ^P «rt «i fand gestern bei zahlreicher Beteiligung in
Uroch statt. Nachdem Obersteunkontrollevr Bluthardt
di« Versammlung uamen» de» Ortsausschusses begrüßt hatte,
sprach Reich», und LmdtagSabg. Pros. Dr . Hieb er über
»Politische TageSfrageu *.;»» die Stellung seiner Partei
zar Politik i» Reich und Land in kurze» Zügen darzulegen.
Er gedachte de» natioualiiberale» Parteitags in GoSlar
Md bezeichnet« r» al» ei» Gefühl innerer Stürke md Kraft,
daß all« Mißhelligkriten vor der breiten Oeffevtlichkritz»m
«aStrag gebracht» erden konnte». W>» die RrichSfiaauz-
«form betreffe, so sei eine Sanierung der ReichSfiuanzeu
nur durch Schaffung neuer Steve' quellen» bglich gewesen.
ES war eine sehr schwierige Lage vorhanden gewesen, ater
man habe doch jetzt etwa» Positive» erreicht. Wa» dem
verstorbenen Mlqrel nicht geglückt, «tue Lösung dieser schwie¬
rigen Finanzlage zu erzielen, Haie » an endlich erreicht.
Er persönlich sei gegen die Fahrkartensteuer gewesen, aber
wegen diese» einen DifferevzpmktrS die ganze Reform scheitern
zu lasten, hätte er mit seine» politischen Gewisse» nicht verein-
baren könne». Er halte auch heute noch dieWehrsieuer für die

allergerechteste. « uf jeden Fall war die Reform nicht anfzn-
schiebe«, da die einzelstaatl. Etats eine stärkere velastnng nicht
«ehr ertragen können. Gegen ei»« NeichSriukommensteuer
hätte» sich auch Richter , Müller -Reivinge» und und i«
Laude der« bg. Lleschiug ausgesprochen. Dir Abschaffung
aller indirekten Steuern sei unwögllch, ebenso entschieden
müsse er stch der Einführung einer RetchSvermögenästener
widrrsetzeu, durch die da» « ufammelu von Permögeu ge-
lähmt, wa» wieder i« volkswirtschaftlichen Interesse sehr
zu bedauern wäre. Darauf verbreitete sich Redner in länge-
re« Anßführuugeu über den Reformlandtag. Lei der
BrrfaffungSrevifiou Bezirk»- md Gemetndeordmmg Hab«
die Deutsche Partei stets io positivem Sinne mitgearbeitet.
Der Zusammenschluß der Parteien fei eine hohe Schule
des p»Iitischru Dank«» gewesen und habe auch viele»
einmal klar brwirsen, daß ohne Kompromisse im politische»
Leben nicht» z« erreichen sei. Die verfaffnrrgSresor« Hab«
eine Erweiterung der politischen Rechte des Volke» gebracht,
damit sei da» politische BerantwortnngSgesShlder Wähler
erhbht. Bezüglich der Arbeite« für den kommenden Land-
tag erwähnte Redner die Bauordnung, Wegeordnuug, lieber-
uahme der» olkSfchullasteu in erhöhtem Maß auf den Staat,
fortschreitende Perekaheitlichung des deutschen Eisenbahn-
Wesens. In LalkSfchulfragru wird die deutsche Partei
«betreten für eine liberale Schnlvrrfaffung und fachmännische
vezirkSscholaufficht. Stets aber müsse das Hauptaugrn«
merk darauf gelegt » erbe», baß die Schule eine Einricht¬
ung des Staat » sei. » ei eine« vermigeuSsteuergesetzent-
wmf würden sich große parteipolitische Gegensätze nicht gel¬
tend machen. Wir haben in der Zoll- und HaudelSver-
tragspolilik n« einen ehrlichen Ausgleich der Interessen-
uns bemüht. Wem wir dabei die Landwirtschaft be-
sonders berücksichtigt haben, so verwehre» wir s«S gegen
den Vorwurf de» „OstelbiertumS, Junkerknechtschast* «nd
wie alle diese Schlagwbrter heißen. Nein, wir sind über¬
zeugt, damit auch und gerade ousern» aoerustaud vertrete»
z« haben. ES ist nicht et« bloße» Staude»-, sondern ei«
StaatSiutrreffe, daß der Bauernstand bei seiner Arbeit auch
auf einen entsprechenden Lohn komme. Wenn das nicht
mehr der Fall wäre, sondern der vaurrnstaud von seiner
Scholl- vertrieben würde, so wäre das ei« durch gar nichts
zu ersetzender Schaden, ja eine Gefahr für das ganze
deutsche Vaterland. (Schluß folgt.)

Gtxttgart , 13. Ott. Gras Zeppelin erlüßt «i»e
Danksagung , in der e» heißt: Dir gütigen Sender von
Beglückwüvschuugenzu de« Erfolg meiner »eveu Flugver¬
suche bitte ich, meinen herzlichsten Lank inzwischen auf dich«
Wege eutgegenurhmru zu wollen. Sobald ich Zeit finde,
eine Anzahl der betreffende» Einläufe z» lese«, laste ich
»och besondere Dankesbezeigungen an die einzelnen Adressen
abgehen. — Auf de« Internationalen LuftschiffahrtSksngrrß
zu Berlin brachte der« ommaudeur des Luftschifferbataillou»,
Major Groß, auch die Zrppelivsches versuche zur Sprache.
Der Redner war eben von FriebrichShafeu zurückgekehrt
»ud stand noch völlig unter dr» Eindruck der glücklich ver¬
laufenen Zepprliuischen Fahrt . Er gab der feste» Zuversicht
Ausdruck, daß die neu begründete Studieugesellschaft für
Aörouanttk stch der Zeppeitvsche» Persuche aunehmrv und
sie so weit fördern werde, daß auch der Staat mit seinen
Mitteln eisgreise» könne.

r. Gtnttaart , IS . Okt. Nach dem heute t« Druck
erschienenen Bericht hat die volkswirtschaftliche Ko» .
Mission der Kammer der StaudeSherreu de« Beschluß
des anderen Hauses betr. die Erbauung einer normalspnrigrn
Nebenbahn von Böblingen nach Dettenhausen zuge¬
stimmt. Bezüglich der Nebenbahn Herresberg —« eil-
derstadt —Pforzheim  wurde , wie vom andern Hanse
Kenntnisnahme beschlossen. Im Druck erschiene« ist auch
der Bericht der JustizgesetzgebungSkommissiou der
Kammer der StandeShenrn über die GerichtSkostrn-
ordnung . Die Anträge der Kommisstou gehen fast durch¬
weg auf Zustimmung.

Gt »ttg «rt, 14. Okt. Die Eiseubahuderwaltuughat
augeorduet, daß dar Zugpersonal von den Reisenden der
4. Klasse  Fahrgeldbeträge in unbeschränkterWeise unter¬
wegs nacherhebeo darf. In den anderen S Klaffen darf
dies nur bet Beträgen dis zu 55 H geschehen.

r . Gtnltgart , 13. Okt. Am heutigen Tage rückte«
di« Rekruten  bet ihren Truppenteile« «in. Bon de»
hiesige» Regimentern wurde» »ach dem Hanptdahuhof Wachen-
und « mpfaugSkommando» kommandiert, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten und die mit Sonderzügeu rintreffendeu
Rekruten in die Kasernen zu geleite». Für die nach Lad-
wtgSburg »ud Ul» abfahreude« Rekruten wnrdeu besondere
LegleitkLMmaudoS gestellt. Die für da» Jnfauterie-Reg.
136 AuSersrheneu hatten stch in Stuttgart zu sammeln und
wurden nachmittags 13.30 mit Sonderzng »ach ihrem
GarmsouSort, Straßburg , verbracht.

r. Tüßk « , «» , 1b. Okt. Der «trafProzest ME« .
>«» o» nimmt heute im LchwnrgertchtSsaal feinen Anfang.
E» find « ehr als 80 Zeugen Mb Sachverständige geladen;
die Verhandlung wird eine volle Woche erfordern. Den
Lorßtz führt LaudgerkchtSrat Dr. Kap ff , verlchterstatter
ist Landgerichtsrat vr . Köhler . Al» Verteidiger fungiert
Rechtsanwalt vr . Kiesel  von Stuttgart . Für die Brr-
treter der Pr <ffe ist hinreichend gesorgt.

r . Znffemhmefe » , 13. Ott . Der hiesige Fuhrwerks-
befitzervereiu faßte einstimmig den Leschlnß, ein« öffentliche
Anfrage zu erlassen, » er de« durch die Pferdemnsternug
verlorenen Halde» Tag bezahlt und wer für de» Schade»
anflommt, der durch einen etwaige« Unglücksfall bei Menschen
»der Tiere» anläßlich der Musterung entsteht. ES sei in
jetziger Zeit einer allgemeinen wirtschaftlichen Depression
kein unbillige» Ansinnen, wenn die HrrreSverw.' ltuug für

eine geforderte Rüstung, sowie für « eitermgev, dle daran»
entstehen können, aufkommt.

* »

Landtagsrandidat « »««. An» dem Bezirk Urach
wird gemeldet, daß der seitherige Vertreter de» Bezirk»,
Abgeordneter Henning , die ihm von der Volkrpartet
wieder augeboteue Kandidatur endgültig abgelehnt habe;
die » olkspartet hat nun die Kandidatur dem Fabrikanten
Kempel  in Urach angeboten. — Sulz : Vom Bund der
Landwirte und der Deutschen Partei soll Orkouomierat
Länderer  in Ktrchberg al» Kompromibkaudidat ausgestellt
werde«. Der bisherige Vertreter des Bezirk», Lag , soll
die Wiederauuahmeeines Mandats adgelehut haben. Für
die Sozialdemokratie kandidiert Kovald -Stnttgart.

Deutsches Reich.
V «»N«, 13. Oktbr. De» » rrl. Tagedl. wird au»

Paris  gemeldet: Major DreyfuS  hat seinen Menst in
der Arttllertedirektto» in Linerme» ausgenommen, wo er
speziell die Abteilung für Mobilisierung leitet. Er denkt
nicht daran, seinen Abschied zn nehmen, sondein will seine
militärische Karriere fortsetzeu.

Die vom Reichstage vor seiner Vertagung abgelehute
«ahnftreeke R»h»d—R,et « «»SH»»V tst mittlerweile
von einer Expedition unter Leitung de» Ingenieurs Kröber
untersucht Md trassiert wordeu. Nach de» Ergebnisse« dieser
Expedition stellen stch die Kosten des » ahnbaueS«« mehrere
Millionen billiger, als i« Frühjahr angenommen » mde,
da anf der ganze« Strecke keine nennenswerten Schwierig¬
keitenz» überwinden find. Wie der L.-A. dos unterrichteter
Seite hört, find infolgedessen Berliner Eiseubahufirmeu
geneigt, unter gewissen Modalitäten den Bau der Strecke
ihrerskitS in die Hand zn nehmen. Die Linie von Lüderitz-
ducht bis Knbub dürste dis zum November vollständig ier-
tiggestrllt sein.

«er « » , 10. Ott . Als heute mittag die 61jährige
Witwe Kreszentia Sackmeister an de« Sbjührigeu Schlosser
Kaufmann aus Magy-Sasoly in Ungarn, der aus dem
HrrmannSplatz in Rxrors  anf eine Straßenbahn wartete,
vorübergiug, stieß der Ungar sie » it eine« Dolche nieder.
Er traf die Witwe in die Brust, in da» Gesicht, in de«
Leib, »ud a!S die entsetzt anfschreieude Frau die Hände zu«
Schutze vorstreckte, schnitt er ihr die rechte Pulsader durch.
Die Witwe Sackmeister wurde in dir Wxdorser Kranken¬
anstalt befördert, wo ste in einem hoffauugSloseu Zustand
anlangte. Als Motiv zu seiner Mordtat hat Kaufmann,
der sofort verhaftet wnrde, angegeben, daß die Witwe
Sackmeister eines »bösen Blick* gehabt habe. Sr sei zu
maßloser Wut gereizt worden, als dir Frau ihn angesehen
hätte, und Hobe ste deshalb töten müssen.

«erli » , 13. Okt. Der Raubmörder Heuuig hatte
bekavtlich gegen da» Todesurteil Revision eingelegt, die
aber verworfen worben ist. Nun ist auch sein erneuter
Antrag auf Wiederaufnahme des vrrsshren », wir die
Na1.-Ztg. meldet, zurückgkwiesen vordem

«alßöhwt , 11. Okt. Dle Wirtschaftsgebäude snd
die Mälzerei der hiesigen Lövrubrauerei brannten bk»
auf die Umfassungsmauernnieder.  Der Dachstnhl des
BarraugedäudrS wurde gleichfalls zerstört. Der Schade»
wird auf etwa 100 000 geschätzt. Die Brauerei ist
versichert.

B »pp «rß , 18. Okt. Da» Lei der Pulverexplosto«
in Schwall (HunSrück) schwer verletzte Dienstmädchen ist
gestorben . Der Arbeiter Braun, der den Pulverfack an»
de« Keller holen sollte, wurde gestern von de« Amtsrichter
vernommen.

Elkerfeld . Dev vierte deutsche Abstinententag,
der hier stattsaud, faßte folgende Beschlüsse: I . Der »Allge¬
meine Deutsche Zmtralvrrbaud gegen dev AlkoholtSmuS*
soll beauftragt werden, eine Eingabe an sämtliche deutsche
Regierungen zu richte», um ste zu veranlasse», den Armen-
verbänden auszugeben, baß ste, womöglich unter Zuziehung
von vertraueuSpersoneu au» den TuthaltsamkrttSvereinen
eine fortlaufende Statistik über die auf AlkoholiSmu»
inrückzufShrende« UuterstützungSsälle zu führen hätten. Erst
wenn dadurch die Größe des Schadens klar gestellt sei,
könne « au hoffen für umfaffeude gesetzliche Maßnahme»
de» Boden bereit zu finden. II . eine Resolution gegen die
akademischen Lrtuksttteu, in der eS heißt: Durch die aka¬
demisches Trinksttten schädigen di« höheren Stände das Ge-
samllebeu der Nation in einer Weise, wie es kein andere»
germanische» Lolk heute auch nur annähernd zu erleide«
hat. ES tst Heuchelei schlimmster Art, stch über die Trunk-
sucht der Arbeiter zu entrüsten, solange das Vorbild dieser
Trunksucht, die akademische Lrinkfftte, Duldung genießt.

Leipzig , 12. Okt. Der Beriand deutscher Posamen-
tier-Jnnungeu und selbständiger Posamentierer Deutschlands
beschloß wegen der fortgesetzte» Bsrteverung der Roh-
Materialien dle Verkaufspreise für alle Posameutiervare«
»« 10°/« zu « höhen.

10. Okt. Die Klage  des Arbeiters » ie-
wald  gegen die Stadt BreSlau auf Entschädigung wegen
der de» Kläger bei den Breslauer Krawallen abgeschlagenen
Hand wird am 37. Ott . vor dem Breslauer Landgericht
zur Verhandln»- kommen. Biewald verlangt von der
Stadtgemeinde auf Sruud de» LsmultgesetzeS vom Jahr
1350 für die Lernnstaltung seine» Körper? eine einmalige
Entschädigung von 5000 »ck und eine jährliche Reute von
879 bis znm 19. Juni 1911, und von diese« Zeitpunkt«
ad jährlich 1330

Gerichtsfaal.
Kra »z« «ch, 13.Okt. Der frühere Gefangenenaufseher

Md j-tzige Gastwirt Fleckevstei», der seine Tochter in der



Erregung über ihre» schlechte« Leieulwaudel«it »t»e»
Besenstiel so geschlage» hat, daß der Lob eivtrat, würbe
gestern vor de« Schwurgericht iv Koblmz zu dretRoua«
te» Gefängnis verurteilt.

Au-lMd.
Madrid , 13. Okt. Es verlautet, daß die Handels.

tzertragS' verhaudluuge« mit Deutschland demuächst
be-iuueu verdru. Inzwischen veranstalten die tzochschutz-
Zöllner zahlreiche vrrsa«« lougru in Katalonien gegen den
Abschluß von Handelsverträgen; auch in Oviedo ist ei»
großes Reeling geplant. Andererseits verlangen die au
der AuSsnhr interessierte» Provinzen energisch den Abschluß
von Verträgen, die den verkauf drv laudwirtschastliche»
Produkte begünstigen.

Galo«tki, 10. Okt. Nach einer Meldung des„Daily
Telegraph" von hier ereignete sich in de« kleinen« azr>
dänischen Dorse Zaza Rarikavo in der Provinz Rouazo
eine entsetzliche Tragödie. Sine griechische Lande

überfiel plötzlich da» Dorf, u« Rache»ege» der Au«
griff« der dulgarischev va-adeu zu ueh»eu. Die « riechen
richteten ein furchtbares vlutbad au. Allen Räuueru
wurde die Kehle durchschnitten, i« ganze» etwa 300.
Die türkischen Truppen, welche herdeigeholt wurden, leisteten
keine Hilfe, sondern gingen daran, ein anderes Dorf in
der Nähe zu zerstören. Hier wurden 10 Männer und
drei Frauen von den türkische« Soldaten getötet.

Ei « Tsch»»tsch«se»-Ueberf«ll a«f eiere» beert«
fche« Dampfer. Au» Wladiwostok wird de« Lok.-Auz.
folgender Vorfall telegraphiert: An vsrd des nach Lschifu
gehenden deutschen DawpfrrS. Anna" Aberfielru 10 Lschu».
tschuseu, dir sich al» chiuestsche Arbeiter aurgegebeu hatten,
den Kapitän und die O.ftjiere, banden sie, beraubten die
Passagiere und eutka«eu auf Schaluppen« it eise« Raub
von 7000 Rubel. Nur rin Mann wurde au der Flucht
gehindert und sestgeuo«meu.

Now- »»ß, 11. Okt. Da» bedeutende alte Bank, und

Handelshaus Ljebayo» u. Lie , da» große Interessen i»
Tuba besitzt, hat Insolvenz  aagemeldet. Die verbind«
ltchkeiteu betragen der Frkf. Ztg. zufolge5 M!ll.Dollar».
Der Grund der Katastrophe ist die Uütrrschlaguug von
einer Million Dollars durch einen Teilhaber in Havanna,
der flüchtig grsaugeu ist._

Im Winter ist es nötig , daß daS Echuhzrug von Zeit zu
Zeit eingefettet wird , um da» Eindringen des « chneewafserS zu
verhüten , sonst sind Schnupfen und andere Krankheiten die Folge.
Man sehe aber darauf , ein wirtlich fettreiche» Echuhfett zu de-
kommen, sonst gibt man sein Teld umsonst aus . Das Thran-
fett „Tranolin"  in roten Dosen , da» fast in jedem Material-
und Spezereigeschäft zu haben ist, kann mit Recht eine» der hervor¬
ragendsten Schuhfette genannt werden, denn seine Zusammensetzung
ist derart , daß da» Leder bei längerer Behandlung vollständig wasser¬
dicht wird.
Wttt -rmegsvorh-rfag».
Bewölkt, rrguerisch, kühl.

DteoStag dm 16. Oktober.

Druck und Verlag der S . W . Zaiser 'schen vuchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Altenfteig.

Verkauf von Grundstücken.
I » der KoukurSsache über da» ver»ögeu des Friedrich Geees«

hei« rr , »ürstmblnder» von hier und de» Nachlaß seiner Ehestau
bringe ich a«

Samrtag, den2». »». Mts .
vormittags 9 Uhr

folgende Grundstückea«f dem hiesigen Rathaust zur Versteigerung:
Parz. Nr. 1118/' 11 a 89 4m Acker iu unteren KäuSleSäckoru

gemeiuderätkcher Auschlag 800
. . 1118/' 13 » IS 4m Acker daselbst 300
, _ 1132 31 s. 84 4M Acker in vrmtnruäcker» 800
. . 1149 23 a 1k 4m Acker iu Hohenäckeru 650
. . 1118/« 3 » 39 4m Acker iuunt.HäuSles»ckerus,̂ _
„ „ 1103/' 1 L 48 4m Acker daselbst 1̂ 0
., „ 1118/' IS L Sk 4M «Ser daselbst 400

Liebhaber fiud eiugelade».
«lt «»ft-lg, de« 9. Oktober 1906. Konkursverwalter:

vezirkSnotar Beck.

Kgl. Amtsgericht Nagold.
öle SMMW

de» Frledrlch Taf-l jung. Luch«
«achers iu Alteusteig-Stadt wegen
Trunksucht ist durch Gericht»»,schlich
vo« 6. Okt. 1906

wieder aufgehoben
worden.

Dm 11. Olt. 1906.
Amtsrichter

Schmid.

Haiterbach^

llinz-M LWMDs.
Au» de« hiefigm Gtadtvald Lha« Abt.

IS und 16 mrd Nsrdhaldek»««e» a«
Dienstagd. 23. Okt. 1906

^ vorm. 10 Uhr
aus hiesige« Rathau» zu» verkauf:

401 Stück LangholzI. bi- V. Klaffe mit 238 Fest«.
23 „ Sägholzl. „ 111. „ mit 12 „

Da» Holz ist I. Qualität und hat güustige Abfuhr.
Auszüge köuuen vo» » ald« eister Maser  bezogen werbe«, Lieb¬

haber fiud sreuudlichst eiugelader.
Dm 11. Oktober 1906.

Stadlpflege:
S «orr

K. Amtsgericht Nagold.
Der von der Uuterpfaudbehörde

Nagold ausgestellte Pfandschein über
einea« 18. Juni 1871t« Uuter-
pfaudSbuch daselbst, » d. XVII. »l.
60 für « hristia« « tro«ger,
Bäcker iu Nagold, gegeu Friedrich
Essig, Gipser und Musiker und
dessen Ehestau Rosine, geborene
Lehre iu Nagold, etugrtrageue Hy¬
potheki« Letraq von 300 Gnlde»,
verzinslich zu b°/o, ist durch Aus«
schlußurteil vom9. Okt. 1906 für

kraftlos
erklärt wordev.

De» 10. Okt. 1906.
Gerichtsschreiberei:

KöNlpf.

Unterjettingen
Obera«t Herreuderg.

I » der Nachlaßsache des derst. Balthas Geoger gev. Bauer»
hier, verkauft der Unterzeichnete a«

Mittwoch, Ve« 17. v». Mt».
von vormittags 0 Uhr an

gegm bare Bezahlung:
ca 80 Ztr . Heu und Oehmd, 100 Ztr . Stroh , 40 Ztr.
Dinkel , 30 Ztr . Hafer , 25 Ztr . Gerste , 20 Ztr . Kartoffeln,

2 vollständig aufgemachte Wägen , 1 Obstmahl¬
mühle samt Presse , 1 Sofa , Betten und Bett¬
gewand , und sonst verschiedene Haus - und Feld¬

geräte,
wozu Liebhaber eiugelade« fiud.

Ratsschreiber:
«id » a»tt.

K»»fta« t Nagold.

Besenreis-
Verkauf

zur SelLstaufbereituus au»
StaatSwald Schloßberg a«
Donnerstag de» L8. Oktober

«orgens 8 Uhr
auf der Forstamtskanzlei.

Nagold, den 13. Oktbr. 1906.
> . F»»si«« t Rö« «r.

«tndersdach , den 14. Okt. 1906.

loäss - LllLviso.
Verwandte« Freunden und vekauuten gede« wirI

die traurige Nachricht, daß nufer lieber Gatte, >
Vater, Graßvater und Schwiegervater

Zoh. Martin Hobt
Wcruer und Hemeinderut

i« Alter von 61 Jahre» Smnltag abend saustj
verschieden ist.

U« still« Leiluah«« bitte«
die trauerndm Kinlerötieömen.

Beerdig««- Dienstag n«ch« ittag L Uhr.

Eine Partie noch sehr gute

MtrllMtz UM
gibt unter Garantie billigst ab
k'i'.t-üutver ,Uhrmacher,Nagold.

Nagold.
Ei« kleine» Logi»
sa»t Zubehör hat au kleineF«»ilt«
oder alleiustehmde Persou sofort
oder späterg» vermiete».
Johann Schuon, Wolfsberg.

Hem«- u. Dmecklei-erjioffen
^uslteuerlirtlbet1 Dil InmEmik«

bringe ich mein Lager in

i>-lMAV«ai
in empfehlende Erinnerung und weise dabei hauptsächlich aus einen Posten

Reste
hin, paffend zu

Xleiiern, stocken, Men, XinSerkIeiöern, UnterrScken, )lemi>en, ffscktjscken, Zeinkleiiern etc.
und lade zum Besuch meines Warenlagers ergebenst ein

Rsgold

i!



Nagold.

Kessmllichrr Vortrag*

Morgen Dienstag , den 16. Hkt.,
abends 8 Uhr

findet hier i» Sasth . za« .Löwen"  eis öffentlicher Bartra - statt,
d»n Herrn Oberiusp. Meß « er, Eßlingen« it de« ThemataS:

1 Welche Bedettturrg hat das gegen¬
wärtige Haftpflichtgesech für uns u.
welchen Schutz gewährt die Haftpflichtversicherung?

2. Warum ist die Unfall- und Lebensversicherung
eine Notwendigkeit?

Der Referent spricht über die Haftpflichtv.'rfichrrvugI unter Zn-
irmtdlegrrag eines VrrtragS » it de« laudwirtschastlicheu Verein Nagold.

Hiezu ist j edermann frenndlichst eivgeladev.

Gintcrdung.
Zr dem « »»- «» abe »d 8 Uhr t« . Löwen" stattfiadeuden

Bartrag über das tzaftpflkchtgrsttz werde» die Mitglieder der laud-
Wirtschaft !. Brrein - frenndlichst ekngeladen.

Vorstand : Witter.

Mm . SeMimiii AagÄ.
Hauptversammlung

am Sonntag den 21. Oktbr. 1906(Kirchweih)
nachmittags2 Uhr

im Gasthaus z. Hirsch in Gültlingen

1. Bortrag des Herrn LaudwirtschüstSiuspkkiorS Dr « Wacker
von Le, «berg über Hebung der Viehzucht.

2 Vortrag des Herrn Oberinspektors Mrßwer über Haftpflicht
«ud Lebeu - verflcheruug.

3. Mitteilung des Ergebnisses des heurigen JsngviehwüdebrtriebL
und der ESerschan.

4. Verschiedenes.
Die Mitglieder des Vrrelus und Freunde der Landwirtschaft werden

za recht zahlreiche« Besuche frenndlichst eingeladen.
Na »»ld, den 13. Oktober 1906.

Bereinsvorstaud:
_ Obera« 1« aun Ritter.

Nagold.
«aures

U vl8 < ilIiOLii Irr Qualität
»» ' vis ^tzlsolrkoriuiitzkl

ist wieder eingetroffeu und e« pfehle solches billigst.

Oottlieb Lehre. Mehlhancilung.

Habe noch

ll> fl itlilli rilhelie, ckml sebrschle Fff«
L» S bi - 700 Liter halte «», billig abzugebeu. Sämtliche Fässer
find zu Wein und Rost füllfertig, » it Türle versehen und « it 8 bis
10 eisernen Reisen abgebnndeu.

Luk. Gutekuuft,
Schietingen OA . Nagold , Stat . Gündriugen.

blit 12 ladreu
kann jedes Mädchen die feinsten Sachen bereiten, wenn
nach Dr . Oetker '» Rezepten gebacken wird. Die
Einfachheit in der Herstellung von süßen Speise» « it
Dr . Oetker '» Pnddiug.Pnlveru und Regina-Sela-
tlne zu 10 H (S St . 26 -s ) kau» nicht übertroffenwerden.

Rezeptbüchrr umsonst von
_D ». « . v - tker . « i- lefeld.

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

Jal. Zcdnierr Mkudrtruren in LxirskNorm.
P »rti»« au LS« «^ S« Liter i« N «,,ld bei Hch. « auß,»ei» Ulteustetg «hr . Vurkhardt jr.

Nagold.

UW - m

in großer Auswahl, sowieEmailware«
jeder Art empfiehlt bei billigst
gestellte« Preises

Ksir. Walter.
N-g-ld.

Zpeizuviebel
größeres Qaantn« sehr schöne, halt¬
bare, sowie reife

«« pstehlt
VZ». 8elLU »8l « r , Handelsg.

Nagold.

bester Ersatz für Laudbrrttrr, rm<
pfichlt in stets frischer War«

Gustav Heller.
Jselsh «»se« .

Jüvgerrr

Pferdeknecht
zu baldige« Eintritt gesucht von

Kugler z. Linde.
Suche zu sofortige« Eintritt ein

ordentliches, braves

Mädchen
fü? Küche vnd Hrnssrbeit bei hohem
Loh7. Rrift vergütet.

Einen jüngerenHausbursche«
von 16- 18 Jahren per sofort
oder später gesucht
G . Stephan , Saalball Linde,

Niefer » bei Pforzheim.
Nagold.

Sin junger tüchtiger

lierbrauer
findet sofort Stelle Sei
Wölber , Brauerei Schwane.

Habe auch ca

20 Mostfäffer
zu verkaufe ».

LiebelSderg.

Schreiner-Gesuch.
Ein jüngerer Schreiner kau« sofort

eivtreteu auf baue »de Arbeit bei
Jakob Rau,

Bau - und Möbelschreiner.
Nagold.

Unterzeichnete ni« » t

Wäsche M Mügeln
au. in und außer dem Hause.

Frau Buchbinder Moser,
Wolsbergstraße.

Nagold.
Jür Kinder

e» vfehle in großer AuSwabl
XleiSclien, göclrcilen,

Mel , Zcliiirre,
HemSclie«, Rciccden,
Ztrümoje, flsiiden

«ne Xsppen
billigst Herm . Brintzinger.

H -feldr »« », den 13 Okt. 1906.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei de« Hinschetden unseres lieben, unvergeß¬
lichen Vaters , Großvaters , Schwiegervaters,
Bruders und Schwagers

I >»li <»z»
8 «I»nlthoi88

_ _ ^sagen wir uvsrru verbindlichsten Dank. Ins¬
besondere danke« wir für die so überaus zahlreichen Blumeuspendeu,
dir ergreifende Rede, den erhebenden Gesang der Herren LHrer
«̂ it ihren Schülern, de« bürgerliche« Kollegien dafür, daß fir >

!ihn zur letzten Ruhe getragen, sowie den Herren Keppler von hier
und Frey  von Aichelberg für des Niederlegen eines Kranzes

!an seinem Grab?.
Oiv 1r»u«riiä6ii Rintvrlilielivntzn.

jloclirettZ'N«lsilv«s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

IVerwandte, Freunde und Bekannte auf
VoaLLvrstax silki» 18 . OL1 « l »vr IVOS

in das Gasth. z. „ Souus " in ESHausen frenndlichst einzuladen.

?risäried ÜLLsIuiLisr ^ LdriLtis -uö Löiuxf
Tochter desZngmeister in Nltenstekg

Sohn des Georg Haselmaier
Maurers iu Sbhaufeu.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegrunehmen zu wollen

^-s- Christian Krwpf, Rotgrrvers!
in Ebhauseu.

LilUgstv krviss . ^s-7.

Willisliri ÜLxx
ouehlabnkant

vis -ü-vis ävm Lgl. kostamt.

VL8edk088vI,

LippKS88Sl
sowie

v0PPSlKS88Sl
hält stets auf Lag»

LI ». 1L r»Ir « r , Lupkvrsodwivä.
Nagvid.

Wegen Platz« augel gibt sofort ab- — , „ — -

_ 145 ». 200 L. haltend
süllfirtig.1 Krautstandemittel¬
groß Eichen, 1 kleiner, kupferner
Waschkessel
Albert Raas , Bäckermeister.

Nagold.

VSmllszcke«
selbstverferttgt, empfiehlt.

Aktes Kupfer, Mnn,
Messing und Iikel

kauft zu den höchsten Tagespreisen
Chr . Waker , Kupferschmied.

h«»tv IL1nck«r» » hr » » x
empfiehlt

Nagold. Heli . Eaua ».

tu 8 und 14 karat Gold empfiehlt
iu größter Auswahl billigst
L'r . ERulver , Uhrm, Vlaxolck.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Tode«fälle: Paul Walter . S . d. Christoph
Nlbert Trautwein,  Kaufmanns , 1
T alt . d 12, Olt.

Geburten : Alfred S d I . Lang Stadt-
baumeister», den 13 Okt.

Todesfälle : Hildegard Karola T d. vr.
msä . Besenmayer in Wildberg. 4 I.
alt , den 13. Okt.
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